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Blick von der Ecke Stadtgrabenstraße/Hochbrücke auf den oberen Stadtgraben (links: Postkarte um 1910; rechts: Foto Bürgerforum August 2017)

Blick auf die Glükhergasse von der Stadtgrabenstraße aus (links: Skizze O. Hölder von 1879;
rechts: Foto Bürgerforum August 2017)

Blick auf die Suppengasse von der Stadtgrabenstraße aus (links: Skizze O. Hölder von 1888;
rechts: Foto Bürgerforum August 2017)

Blick von der Bahnhofstraße aus zum Johanniterbad (links: Postkarte um 1908; rechts: Foto Bürgerforum August 2017)

Blick auf die Hohlengrabengasse von der Stadtgrabenstraße aus (links: Skizze O. Hölder von 
1870; rechts: Foto Bürgerforum August 2017)

Viel ist in diesen Tagen 
vom Grün die Rede, in das 
Rottweil eingebettet ist. 
An manchen Stellen 
scheint die Stadt vom 
Wildwuchs regelrecht 
überwuchert zu sein. Das 
Bürgerforum Perspektiven 
Rottweil zeigt, wie es frü-
her einmal aussah.

Rottweil (az). Schön und gut:
Rottweil verfügt über enor-
mes grünes Potenzial. An
manchen Stellen sind Bäume
und Büsche indes so domi-
nant, dass Blickachsen und
Sichtbeziehungen verloren
gegangen sind. Die Projekt-
gruppe Grüngürtel des Bür-
gerforums Perspektiven zeigt,
wie schön es früher war. 

Die Grundidee des Forums
ist es, den Grüngürtel um die
historische Kernstadt zu bele-
ben und aufzuwerten. Ein
Projekt könnte hier der »His-
torische Stadtmauerweg«
sein. Ein wertvoller Baustein
für dessen Aufwertung, so das
Bürgerforum, sei die Wieder-
herstellung der attraktiven
Sichtbeziehungen auf die his-
torische Innenstadt.

Guntram Vater und Christi-
ne Schellhorn vom Bürgerfo-
rum vergleichen verschiedene
Stadtansichten von früher mit
Ansichten von heute. 

Einst sei es den Stadterbau-
ern wichtig gewesen, nicht
nur ihre Wehrhaftigkeit zu si-
chern, sondern auch ihre
Macht zu repräsentieren. Im
Wandel und dem Zeitge-
schmack entsprechend, soll-
ten um 1900 in den Stadtgrä-

ben Parkanlagen angelegt
werden. Heute sei davon oft
wenig zu sehen. Vor allem ein
wuchernder und zum Teil
überalterter Baumbestand
verhindere viele schöne An-
sichten, so Vater und Schell-
horn. Dies werde durch die
reizvollen Skizzen von Oskar
Hölder (1832-1894), Künstler,
Zeichenlehrer und früher Pla-
ner des Stadtparks, verdeut-
licht. »Er hätte ein stetiges Zu-
wachsen der historischen
Stadtansichten sicherlich
nicht gutgeheißen«, sagen die
beiden.

Welche ansprechenden und
offenen Blicke heute möglich
wären, sollen die fünf Bildfol-
gen »Stadtansichten früher
und heute« im Bereich ober-
und unterhalb der Hochbrü-
cke verdeutlichen. Wie dru-
cken sie auf dieser Seite ab.

Büsche und Bäume 
versperren den Blick
Stadtansichten | Sichtachsen sind zugewachsen


